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Als im Januar 1710 die militärische Lage in der Basler Wetterecke sich
abermals bedenklich verschlimmert hatte, rang man sich nach langem
Feilschen endlich zu dem heroischen Entschlüsse durch, jeder Ort habe 6 Mann
als Grenzschutz nach Äugst und in die Hülftenschanze zu legen. Aber selbst
die Stellung dieser «symbolischen Salvegarde» von 60 Mann mussten schliesslich

die Evangelischen aus eigener Kraft bestreiten! Wohin war es mit jenem
alten schweizerischen Heldengeist und mit jener eidgenössischen Brudertreue
von St. Jakob und Dornach gekommen, wo fremden Eindringlingen, die den
selben Heimatboden bedrohten, Franzosen wie Kaiserlichen, in gleicher
Weise, das Wiederkommen so gründlich verleidet worden war?

Wiederum waren es die Kaiserlichen, die sich die 6. und letzte
Grenzverletzung in diesem Kriege leisteten. In der Nacht vom 12./15. August 1710

fuhr ein Streifkorps der Rheinfeldner Garnison von ungefähr 50 Mann den
Rhein hinunter, an der Augster Wache vorbei bis Grenzach. Dort wurden
12 Nachen auf drei Wagen verladen und fuhren durch den Hardwald und
die Wiesenbrücke über Baslergebiet nach Märkt. Ihr Plan, die Hüningerbrücke

zu zerstören, scheiterte aber an der Wachsamkeit der Franzosen.
Schwerwiegende Folgen erwuchsen der Eidgenossenschaft auch aus dieser

Grenzverletzung nicht, zumal sich der Krieg wieder von den Grenzen
unseres Landes entfernte und die Gegner 1715/14 zu Utrecht, Rastatt und
Baden endlich jenen bekannten Kompromissfriederr schlössen, der für die
politische Entwicklung in Europa bis zum Ausbruch der grossen Revolution
grundlegend weiden sollte.

Wenn die Schweiz nicht schon damals kläglich untergegangen ist und es

ihr trotz all ihrer Mängel und Schwächen dennoch gelang, im grossen und ganzen

ihre Neutralität und Souveränität zu wahren, so ist das sicher nicht in
erster Linie der politischen, militärischen und menschlichen Grösse ihrer Führer,
sondern vielmehr einer gütigen Vorsehung zu verdanken. Aber auch an dieser

letzten schicksalshaften Warnung gingen die damaligen Geschlechter
gleichgültig und lieblos vorbei. So war denn die alte Eidgenossenschaft zum
Untergang reif geworden.

Die Scbwarzbuben am Sonderbundsfeldzug.
Von Ernst Bau mann.

Am 20. Juli 1847 wurde von der in Bern zusammengetretenen
Tagsatzung die Auflösung des Sonderbundes der sieben katholisch-konservativen
Orte beschlossen. Da alle Vermittlungsversuche scheiterten, ernannte die
erneut zusammengetretene Tagsatzung am 21. Oktober den Obersten Henri
Dufour zum Oberbefehlshaber und verfügte wenige Tage später die
Mobilisierung der Armee.

Der Kanton Solothurn stellte im ganzen 2475 Mann. Das Hauptkontin-
gent bildete die Infanterie mit einem Landwehr-Bataillon und zwei Elite-
Bataillonen zu je sechs Kompagnien. Das erste Bataillon, das die eidgenössische

Nummer 44 erhielt, stand unter dem Kommando von Oberstleutnant
Konrad Munzinger von Ölten und dessen 4. Zentrumskompagnie, die fast
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ausnahmslos aus Schwarzbuben bestand, unter dem Kommando von Franz
Xaver Schaffter von Metzerlen. (Sehalfter wurde am 2. Oktober 1807 zu
Metzerlen geboren, war damals Kechtsagent und Salzfaktor in Dornach
und wanderte bald nachher nach Amerika aus, wo er am 27. November 1854

starb.) Ueber den Weg, den die Schwarzbuben-Kompagnie nahm, orientiert
ein vom Soldaten Urs Viktor Müller aus der Sehmalen bei Erschwil
angelegtes Ortsverzeichnis, das im St. Ursenkalender 1941, 101 f. veröffentlicht
wurde, kr führte von Solothurn durch den Bucheggberg über Lyss, Murten,
Sumiswald in den Kanton Luzern nach Willisau, Ruswil, Luzern, dann nach
Stans, Samen und zurück nach Luzern und über Sempach, Sursee, Beiden,
Zofingen, Ölten nach Solothurn.

Zur Erinnerung an den, wenigstens für die Schwarzbuben-Kompagnie
unblutig verlaufenen Feldzug wurde für jede Einheit ein Erinnerungsblatt
herausgegeben. Den mittleren Teil des 59 X 50 cm messenden Blattes nimmt
die Dankesurkunde der Regierung für das musterhafte Betragen der Truppe
ein, unterzeichnet von Landammann B. Brunner und Ratsschreiber J. Wirz.
Auf den beiden äussern Teilen sind die Namen der Teilnehmer verzeichnet.
Am Anfang stehen die vier Offiziere, von denen nur Schaffter aus dem
Schwarzbubenland stammte; dann folgen die Unteroffiziere und am Schluss
in alphabetischer Reihenfolge die «Gemeinen». Wir geben die Namen der
mit vier Ausnahmen aus dem Schwarzbubenland stammenden Wehrmänner
nach Gemeinden zusammengestellt wieder, ebenso die drei Kopfvignetten,
die auf dem Erinnerungsblatt stehen; die mittlere zeigt ein Ehrenmal für
die drei bei Gislikon gefallen Solothurner Merz, Moser und Kunz (an den
eine Erinnerungstafel an der alten Pfarrkirche zu Dornach erinnert); die
beiden äussern stellen den tränenreichen Abschied und die frohe Rückkehr
des Sonderbundssoldaten dar.

Ehrenmal für die drei gefallenen Solothurner.
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Bärschroil:
Gräsli, Kasimir, Fourier
Meier, Urs Josef, Korporal
Kringeli, Jakob

Beinmil:
Bolzfieler, Urs Josef
Borrer, Urs Viktor
Saner, Urs Josef

Breilenbacli :

Martin, Viktor, Wachtmeister
Jeger, Franz Josef, Korporal
Allemann, Georg
Jeger, Urs Peter
Jeger, Viktor
Martin, Beat
Miesch, Johann Georg
Miesch, Robert
Neuschwander, Maitin

Büren :

Stürchler, Josef, Wachtmeister
Sal ad in, Viktor, Korporal
Hänggi, Fidel
Kohler, Josef Maitin
Meier, Urs

Büsseracli :

jecker, Peter Josef, Wachtmeister
Jecker, Bernhard
Jecker, Urs Josef

Dörnach :

Ditzler, Friedrich
Kuhn, Johann
Studer, Jakob
Umherr, Johann
Vögtli, Vinzenz

Erschroil:
Borrer, Beat, Feldweibel
Borrer, Urs Viktor, Korporal
Bleuel, Johann
Kuni, Basil
Müller, Urs Viktor
Vogt, Zacharias

Fehren :

Christ, Martin
Latscha, Konrad

Gempen:
Leber, Johann Georg, Korporal
Berger, Franz Johann
Fhrsam, Peter Josef
Vögtli, Peter Josef

H immelried:
Thomann, Urs Josef, Korporal
Vögtli, Jakob, Koiporal
Dietler, Nikiaus
Grolimund, Urs Jakob
Latscha, Johann
Thomann, Johann
Thomann, Josef

Hochmaid:
Kaiser, Urs Josef
Kölliker, Meinrad
Nebel, Johann
Nebel, Uis Viktor
Schäfer, Johann
Vögtli, Franz Josef, Franz Jose
Vögtli, Franz Josef, Ursen
Vögtli, Johann
Vögtli, Josef

Hofstellen :

Oser, Alois, Wachtmeister
Oser, Augustin, Korporal
Haberthür, Alois
Haberthür, Ferdinand, Fliih
Hügeli, Xaver
Herrmann, Vinzenz
Schuhmacher, Josef

Kleinlützel :

Gunti, Johann, Wachtmeister
Borrer, Anton
Dreier, Josef
Gunti, Josef Heinrich
Gunti, Mauritz
Lutz, Urs Josef
Stich, Franz Josef
Tschann, Johann

Mellingen:
Hänggi, Josef Ferdinand
Hänggi, Urs Josef
Spaar, Johann Baptist



Metzerlen:
Schaffter, Xaver, Hauptmann
Haas, Alois
Haas, Johann Baptist
Hammel. Urs Viktor
Meier, Alois
Meier, Gregor

Nuglar-St. Pantaleon :

Saladin, Moritz, Tambour
Frei, Beat
Frei, j osef
Gaugier, Beat
Murer, Beat
Murer, Franz Josef
Saladin, Beat
Saladin, Heinrich
Schönenberger, Viktor

Nünningen :

Stebler, Josef, Korporal
Alter, Jakob
Borrer, Johann Jakob
Dietler, Urs Josef
Gasser, Johann
Gasser, Philipp
Häner, Johann
Hänggi, Jakob
Hänggi, Johann
Hänggi, Johann Georg

Hänggi, Philipp
Stebler, Urs
Wehrli, Johann

Rödersdorf :

Meier, Lorenz, Frater
Altenbach, Urs Viktor
Doppler, Josef Georg
Herrmann, Lorenz
Herrmann, Urs Viktor
Stöckli, Josef

Seemen:

Grolimund, Urs. Korporal
Frlacher, Urs, tambour
Häner, Urs Viktor
Jäggi, Franz Josef
Jäggi, Johann
Kohler, Urs
Trösel), Germann
Vögtli, Viktor
VViggli, Urs
Wohlgemuth, Franz Josef

IV itlersmil :

Dreier, Friedolin
Dreier, Jakob
Möschli, Sebastian

Zullmil:
Häner, Urs jukob

Abschied und Heimkehr des Sonderhundsoldaten.
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